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Neue Stai)hyliiiiden aus Südamerika.

4. 8tück.

Von Dr. Max Beriihauer in (rrüiiliiirg (ObcrüstiTrcicli).

Die im Fulgeuden beschrieheiicii neuen Arten, deren Typen

sich durch die (üüte der Einsender sämtlich in meiner »Sammlung

hi'Hnden, betanden sich in einer Anzahl von Determinandensendungen,

die mir durch die Herren Pfarrer Klinisch in Ober-Reisach (Kärnten),

A. ßang-Haas, Holtz, Dr. von Jhering, Professor Dr. Kraatz,

(Coli. Dr. Drake aus Paraguay) und Direktor R. Oestro (Coli. Mus-

(Jenua) eingesendet wurden, aber infolge Zeitmaugels noch nicht

vollständig bearbeitet werden konnten. Allen vorgenannten Herren

sei mein herzlichster Dank ausgesprochen.

Leptochirus Kliiiischi n. sp.

Niyeryimns, itäulissiunis, ralde dcpres.^us, el{/trls ntfis; man-

dibnla sinistra Iridenata, deute superiore simplice subhis shie denti-

cido. Long" 9 -.5 mm.

Brasilia, St. Catharina.

Mit L. tenuis m. sehr nahe verwandt, von demselben in nach-

folgenden Punkten abweichend:

Der Körper ist ebenso tiefschwarz spiegelglänzend, die Flügel-

decken sind jedoch hellrotbraun, ähnlich wie bei ijracilis Sharp.

Der in gleicher Flucht mit dem Kopfe vorgezogene Teil des Clypeus

ist viel flacher und weniger winkelig ausgeschnitten ; das letzte Fühler-

glied deutlich länger, gut um die Hälfte länger als das vorletzte Glied.

k\\ der rechten Mandibel betinden sich nur drei breite dreieckige

Zähne, indem statt der bei tenuis vorhandenen zwei kleineren Zähu-

chen in der Basalhälfte, bei der neuen Art nur ein dem Mittelzahn

ähnlicher dreieckiger Zahn vorhanden ist; der obere Zahn besitzt

auf der Unterseite kein Zähnchen. Auf der linken Mandibel ist der

Molarzahn noch schlanker, die zwei Spitzen viel kürzer und einander

ganz gleich, während bei tenuis der obere Zahn viel stärker vorspringt.

Endlich sind die herabgebogenen Halsschildseiten viel stärker punktiert.

Der Käfer befand sich in einer mir von Herrn Pfarrer Klinisch

zur Bearbeitung übergebenen Sendung und sei demselben freundlichst

gewidmet.

Wiener Kiitomologisebe Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft VII, VIII uud IX (20. Aurust 1»07).
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Cephaloxynuiu uov. gen.

Corpus lineare. )iiiin(tiini, ahif/nif, depressuni. Cnput basi

coiistriciu»), maxi in hin, (jnadraia?)/, parallclinn, aiigulis posticis

rectis aeaiis, oculis nii)intis, teinporibus niaxiinis. Lahraia raUle

transrersiim, apiee irnncatum. Mat/dihalae iifodiee ])roi/iif/eitfes.

Palpi nta.riUarcs ariiealo tertio eloia/afo, teifaissitno. Aute)inae

pariun incrassatae. Tln)r((x aiajalis aittieis proniinalis. Ahiloii/eif

sat late »larcjit/afa»/. Tibiae antieae Jiaad spinosae, tarsi postiei

5-articnkiti.

Die neue Gattung geliört-in die nächste Nähe von Sia</oi/iaia

Kirby, ist jedoch durch die scliarfen Kopfhinterecken und die spitz-

Avinklig nach vorn gezogenen Vorderecken des Halsschihles und das

äußerst dünne pfrienienförnu'ge Endglied der Kiefertaster leicht zu

unterscheiden. Durch eben diese Merkmale unterscheidet sich die

Gattung von den übrigen verwandten Gattungen.

Cephaloxynuiii Gestroi n. sp.

Piceo-i/i</rin)/, den.se paiief-ifaij/, paraia nitida ni, ehftris praeter

l)asif/ et latera testareis, a/ttenais jxilpis pedibasqae piceo-testacei.s:

capite liaad traiisrerso, tJtoraee paraa/ traasrerso, posterius aa-

yustato, ehjtris quadratis. Long. 3 nun.

Bolivia: Rio Beni (La Paz-Reyes, lg. Balzan 1891).

Pechfarben, die Flügeldecken hellgelb, die Basis und Seiten

schwärzlich, Pühler, Taster und Beine sclnnutziggelb; wenig glänzend,

stark niedergedrückt, grau behaart. Kopf l)reiter als der Dalsschild.

so breit als lang, mit geraden Seiten, die Hinterecken zuerst etwas

gerundet, dann plötzlich scharf rechtwinklig vortretend, am Scheitel

mehr oder minder deutlich eingedrückt, matt; die Schläfen ungefähr

dreimal so lang als die Augen, diese etw^as vorspringend; Fühler

kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, das dritte Glied etwas

kürzer als das zweite, das vierte quer kugelig, die folgenden ziem-

lich gleichgebildet, stark quer, das Endglied kurz zugespitzt. Hals-

schild fast so breit als die Flügeldecken, an den Seiten sehr schwach

gerundet, nach rückwärts verengt, die Hinterwinkel fast rechtwinklig,

die Vorderecken sehr scharf und spitz nach vorn gerichtet, in der

Mittellinie sanft gefurcht, sehr fein und dicht i)unktiert, im Grunde

nicht chagriniert, glänzender als der Kopf. Flügeldecken kaum länger

als der Halsschild, quadratisch, ebenso fein, aber dichter punktiert

als der letztere. Hinterleib gleichbreit, an der Basis der vier ersten
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freiliegenden Dursalsegniente quer einoedriielit. sehr fein und ziem-

lich dicht, hinttni weitliiuliger punktiert.

Zwei P^xeniplare.

Paederiis globulicollis n. sp.

Apirriifi, nigerrii)>ni<, tiifidHs, coiirc.r/is, clt/fris ctiafteis, farsis

pirco-nif/ili.s, (tHfei/it/s- rfifotestaceis, artietdis 4—6 nigrift, fhorace

(/lohHlifoniii, el//fr/s fiilicrcHlatis, vir puncfafis. Long. 10 mm.

Brasilien: Campus do Jordao (Dr. Ihering, Janner 1906).

Dem P. conretaius Er. sehr nahestehend, aber schon durch

die tiefschwarze Färbung der ganzen Schenkel allein leicht zu trennen.

Der Körper ist tiefschwarz, die Flügeldecken schön cyanblau,

die Tarsen gelbrötlich, die einzelnen Glieder oben schwärzlich, die

Fühler hell rötlichgelb, das vierte bis sechste Glied schwarz, die

Taster rötlichgelb, die Mandibeln gegen die Spitze rötlich durch-

scheinend. Kopf etwas schmäler als der Halsschild, fast kreisrund,

in der Mitte unpunktiert, glänzend glatt, gegen die Seiten zu mit

einer größeren Zahl kräftiger Punkte, die Schläfen mehr als doppelt

so lang als der Längsdurchmesser der Augen. Fühler ziemlich lang

und schlank, das dritte Glied mehr als doppelt so lang als das

zweite, die folgenden sehr gestreckt, allmählich an Länge abnehmend.

Halsschild fast breiter als die Flügeldecken am Hinterrande, so lang

als breit, hochgewölbt, fast kugelig, glänzend, mit einer breiten

unpunktierten Mittelpartie, zu beiden Seiten spärlich und grob, aber

sehr flach punktiert. Flügeldecken kürzer als der Halsschild, nach

hinten erweitert, aber kaum breiter als lang, kaum punktiert, aber

mit tuberkelartigen Erhabenheiten, welche teilweise ineinanderfließen,

mäßig dicht besetzt, glänzend. Hinterleib matt chagriniert, am dritten

bis sechsten Dorsalsegmente mit je zwei Querreihen borstentragender

Punkte, am siebenten mit ebensolchen, spärlich und nicht in Reihen

gestellter Punkte besetzt, am Hinterrande ohne weißen Hautsaum.

Ababactas Iherin^i n. sp.

BufotestacenSfCinteniKir/nn articulis iz/rdiis iiifni^caiis, pedibus

albidis; fhorace sat fortiter jnmcfnto; elytris hoc miilto longioribus,

ftnt fortitet\ dense, aequaliter pvuctalis. Long. 5*2 mm.

Brasilien: Raiz da Serra (Dr. v. Ihering).

Jedenfalls mit dem mir unbekannten Ababactiis politus Shp.

sehr nahe verwandt, aber durch ganz andere Punktierung des Hals-

schildes und der Flügeldecken gewiß von ihm verschieden. Glänzend

Wiener Entoiuologische Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft VH, VHI und IX (20. August 1907).
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rötlichgolb mit schwarzen Augen und geschwärzten mittleren Fühler-

gliedern, die Beine weißlichgelb. Kopf viel breiter als der Halssciiild,

länger als breit, mit schmalem Halse, ziemlich kräftig und besonders

hinten und gegen die Seiten zu ziemlich dicht punktiert. Halssciiild

sehr schmal, kaum mehr als ein Drittel so breit als die Flügeldecken,

fast doppelt so lang als breit, hinten fast parallel, im ersten Drittel

stark verengt, mit glatter ^littellinie, zu beiden Seiten derselben

ziemlich kräftig und ziemlich dicht punktiert. Flügeldecken viel

länger als der Halsschild, parallel, kräftig und dicht, überall gleich-

mäßig punktiert. Hinterleib sehr fein und weitläufig punktiert.

Sterculia peruviana n. sp.

Violaceo-coenilra, iiilidissiDui, cdpile opaco, iinlcinKiriDii <irti-

culis 4—11 nifp'is: r-api/c tlionic('(iiie ralt/e rlonf/dfis, rh/fris sjxosr

puNftaiis. Long. 19 mm.

Peru: Callanga (von Bang-Haas).

Mit Sferc/t/id f/ik/eifs F. nahe verwandt, in folgi^iden Punkten

verschieden

:

Der Kopf ist viel länger und schmäler, hinten in flacherem

Bogen verengt, dichter punktiert, die Zwischenräume zwischen den

Punkten schmäler, auf der Unterseite ist die Anzahl der grübchen-

artigen Punkte fast doppelt größer. Der Halsschild ist viel länger,

doppelt so lang als breit und viel schmäler, nach vorn stärker

verengt, die Punktierung ist etwas kräftiger und besonders hinten

deutlich dichter. Die Puiddierung der Flügeldecken und des Hinter-

leibes scheint mir kaum verschieden zu sein. Die neue Art ist

ungefähr um ein Drittel kleiner als fidgens F.

Beim cS ist das sechste Bauchsegment am IlinttM-rande in der

Mitte tief dreieckig eingedrückt.

Sterculia Holtzi nov. spec.

Cijdut'd, iiilidd,(iiileiuidrd))) dilicdlis 4—//, ii/didh'h/ih's pa/j/is-

fpu' piccis; cdp'üc elongnto, ojtdro, minns fdrlilrr il('iisi.ssiinf\ snbtus

fortiler druse punftato; Ihonu-c dufinslo, diiplo fere Urngioic tpiddi

Idliotr, sdhfilitcy dr/fsi//s, (dfj/ifd/'/cr jtdJic/dU); rff/fn's Ihonicis loiii/i-

tiidinc, sHhIililcr dcnsids jidurfdlis. Long. iL''") mm.

Britisch-(}ua\ ana.

T)ie kleinste Art ^h'<^ (ienus, duich die feine, ziemlich dichte

und gleichmäßige Punktierung <les Halssehildes und dei- Flügeldecken

und dif sehr kleinen Fühlei' von allen anderen Arten leicht zu unter-
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scheiden. Schmal, olänzend nietaHischlthui, die Flügeldecken etwas

dunkler; das vierte bis elfte Fülilerglied, die Mandibeln und Taster

pechschwarz. Kopf etwas schmäler als der Halsschild, um die Hälfte

länger als breit, nach rückwärts in sanftem Bogen verengt, oben

außer dem glänzend glatten Clypeus äußerst dicht mit verhältnis-

mäßig feinen Augenpunkten besetzt, glanzlos, unten glänzend, dicht

und kräftig, fast gleiclimäßig punktiert. L'ühler sehr kurz, gegen die

Spitze sehr stark keulig verdickt, die vorletzten Fühlerglieder drei-

mal so breit als lang. Halsschild schmal, halb so Itreit als die

Flügeldecken, fast doppelt so lang als breit, im Basaldrittel breit

und tief quer eingedrückt, in der Mitte erhoben, mit glatter Mittel-

linie, sonst sehr fein und ziemlich dicht, gleichmäßig punktiert.

Flügeldecken so lang als der Halsschild, ebenso fein, aber noch

dichter als dieser punktiert. Hinterleib fein und ziemlich dicht

punktiert, so wie der übrige Körper lang und dicht schwarz behaart.

Von dieser reizend schönen Art liegt bisher nur ein einziges

Stück vor, welches ich der Güte des Herrn Martin Holtz in Wien

verdanke.

Die Art muß der St. Leprt'etin Lap. habituell und in der

Punktierung sehr nahe stehen, muß sich jedoch nebst anderem

besonders durch die abnormale Fühlerbildung leicht unterscheiden

lassen.

Belonuchus grandiceps Shp.,

von welchem mir ein Stück aus Peru (Pachitea) vorliegt, ändere

ich, da der Namen bereits von Kraatz in Wiegm. Arch. 1859,

I, :')}) für eine Art aus Ceylon vergeben erscheint, in B. Sharpi ab.

Staphylinus acapuiictipeaiiis n. sp.

Ni(/e)\ nitidus, capite thomre efi/tris(j/(e Inete aencis, ano

trstdf'oo, tiffiis tarsisfjHe piceis; capite traHsroso, Jfotid triam/alari

thoraeetjue nitidissimis, fortifer iiii?fNs dciisp p/it/cttitis, t'l//tns

itficittato-nifiosis, sHlritifidis. Long. 14 mm.

Brasilien: Ypiranga (leg. ür. v. Ihering, 18. Xoveml). 1900).

In die Äfjetnifs-Grum^e gehörig und durch die Farbe und

Skulptur der Flügeldecken leicht kenntlich. Schwarz, glänzend, Kopf

und Halsschild grünlich erzfarl)ig, die Flügeldecken grün-goldig, mit

mehr rötlicher Xahtpartie, die Hinterleibsspitze gelb, Fühler, Beine

und Taster pechschwarz bis pechrot. Kopf viel schmäler als der

Halsschild, stark quer, nach hinten etwas verengt, mit großen vor-

g('(ju( dienen Augen und kurzen, aber deutlich abgesetzten Schläfen,

Wiener Eiitomologiache Zeitung, XXVr. Jahrg., Heft VII, VIU und IX (20. August 1907'.
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obon mit ziemlich großen Nabelpimkten woitliiutig besetzt, im (irunde

spiegelblank, mit eingestreuten, äußerst feinen Pünktchen. Fühler

ziemlich kurz, die vorletzten (Jlieder stark (juer. Halsschild deutlich

schmäler als die Flügeldecken, etwas breiter als lang, an den Seiten

ziemlich gleichmäßig gerundet, ebenso wie der Kopf punktiert, mit

ziemlich breiter, spiegelblanker, in der ]\Iitte durch die Nabelpunkte

etwas unterbrochener Mittellinie. Flügeldecken so lang als der Hals-

schild, weniger glänzend als der Halsschild, sehr dicht und stark,

ineinanderfließend nadelrissig; stellenweise läßt sich die Skulptur

wohl zutreffend mit der Gestalt von Darmverschlingungen vergleichen.

Der Hinterbnb ist dicht mit kräftigen, in die Länge gezogenen Punkten

besetzt. An den Vurdertarsen sind die vier ersten Glieder sehr kurz

und stark erweitert, an den Hintertarsen ist das erste Glied länger

als die drei folgenden zusammen. ]\Iittelbrust nach hinten dreieckig

verjüngt, die Mittelhüften etwas voneinander abgerückt; die Hinter-

brust ist in der Mitte gefurcht.

Stenopsis nuv. gen.

Caput magimm, ociilis duuIihIs; paJpis fUiforinihns, (ipicc

acumimüis; Dfondilndis tnutiris, erlerne ralde sulcatis. Thora.r

Uneis lateralihu.s non coiijnnctü, siiperinre rinn m(inii)ie anteriore

conjimcta, interiore abbreviata; laterihus iiiniihnuia sti(/niaf/ca

instructis. Abdomen sine Uneis transrersis incnrmiis. Tarsi (intiii

sat incrassati, posteriores yraciles, articido priino efonf/ato.

Eine in die nächste Nähe von PliilotlKilpns Kr. zu stellende

neue Gattung, welche jedoch durch die großen *S7rv/i'/.v- ähnlichen

Augen und den Verlauf der unteren Seitenrandlinie des Halsschildes,

sowie durch den Mangel der zurückgekrümmten JJnien auf den

vorderen Dorsalsegmenten leicht zu unterscheiden ist.

Die obere Seitenrandlinie geht wie bei P//i/ot//afj)Hs ununter-

brochen in die Vor lerrandlinie über, während die untere an oder

hinter den Vorderecken aufhört, bei i'liilothdlpns und Pltanolinns

dagegen geht <li<' untere Linie auf den V»»nleii-an(l des Halsschildes

ganz über und vereinigt sich mit der oberen Linie in i'inrm spitzen

Winkel fast in der Mitte des Yorderrandes.

Stenopsis anteniiaria n. sp

Ni(/ra, rnpi/c thonuotpic opacis Icritrr aoicsccnlllnis, c/t/tris

siibopacis obscure rtpineo-riresce)/tib/fs, tnedio pnrpnreis, afjdominis

aegntrnti septinii marrp'ne npirali täte nifote.stareo, (nitcnnnnnn

arti( Iltis tritiHs n/tiinis taete testareis. Long. 11 nun.
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Brasilia: St. Catharina.

Schwarz, der Kopf und Halsscliild iiüt scliwarlicni Krzf^lanzo,

die Flügeldocken dunkel grünblau, die Scheibe iturpurfarbig, der

Hiuterrand des siebenten (fünften vollkommen freiliegenden) Dorsiil-

segnientes l)reit rötlichgelb, die drei letzten Fühlergliedej' hellgelb, die

Tarsen etwas heller als der übrige Teil der Beine. Kopf etwas schmäler

als der Halsschild, fast kreisrund, wenig breiter als hing, mit sehr

kui'zen Schläfen und mächtigen vorge(|uollenen Augen, oben ganz

matt chagriniert, mäßig fein und weitläufig punktiert. Fühler ziem-

lich lang, ihr drittes Glied um die Hälfte länger als das zweite,

das vierte länger, das fünfte so lang als breit, die folgenden all-

mählich kürzer werdend, die vorletzten um die Hälfte breiter als

lang, das Endglied länger als das vorletzte, einseitig konisch zuge-

spitzt. Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, viel länger als

))reit, nach hinten ausgt'schweift verengt, matt chagriniert, eljenso

fein wie der Kopf, aber deutlich dichter punktiert, in der Mittel-

linie uupunktiert. Flügeldecken kürzer als der Halsschild, ziemlieh

quadratisch, deutlich etwas quer gewölbt, kräftig und dicht punktiert.

Hinterleib am dritten und an deu Seiten des vierten Dorsal Segmentes

gelb, sonst schwarz l)ehaart, fein und ziemlich dicht punktiert.

cf: Das sechste Ventralsegment schwach ausgerandet, vor der

Ausrandung niedergedrückt und geglättet.

Ein einziges Stück.

Stenopsis Kraatzi n. sp.

('olore praecedcnfis, sed ai/tenfiis totis nigris, tuullo hrcviori-

hiis; aipite thoraceque brevioribus, subnitidii^. Long. 11 —12 mm.
Paraguay (leg. Dr. Drake).

In der Fä]l)ung und Gestalt der vorigen sehr ähnlich, an den

Fühlern jedoch die drei letzten Fühlerglieder schwarz wie die übrigen.

Der Kopf und Halsschild sind ziemlich glänzend, wenn auch chagriniert,

der Kopf etwas breiter, die Fühler viel kürzer; der Halsschild kürzer,

nur wenig länger als breit, die Punktierung des ganzen Körpers

verhältnismäßig stärker und viel weitläufiger; die gelbe Behatirung

an der Basis des Hinterleibes ist (h^utlich dichter und auch auf

<las vieite (zweite vollkommen freiliegende) Segment ausgedehnt.

Quedius (nov. sul)g. Pi'ioiii«lus) Ilieringi n. sp.

Latus, breris, nitidus, abdoinine opaco; uiger, elijtris, ano

(inteuiiisque rufotestaccis, his Imsi Infuscdtis, pulpis iH>dH)us(iu('

Wiener Entoraologisuhe Zeitung, XXVl. JalirK., Heft VII, VIII und IX (20. August 1907).
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iestaceift; thoroce seriehiis dorsnlihvs (l-ji/n/rfftf/'s, (ihdontlnp den

sissi/ne puncftiio. Long. 9 mm.

Brasilion: Jnndiahy (Est. S:in Paulo, Ico-. Dr. v. Ihcring).

Don Arten der «Y/.v.s^^.s-Grnppe habituell sehr ähnlich, durch

die großen Augen, die Punktierung des Halsschildes und dos Abdomens

und die sägot'örmigon Fühler stark abwcichond \ind wahrscheinlich

oincni nouon Gonus angehörig; ich stelle vorderhand auf dit> Art

die Untergattung t*rionUlus auf.

Von kurzer, breiter (iestalt, schwarz, die Flügeldecken, die

Hinterleibsspitze vom Hinterrande des sechsten Dorsalsegmentes an-

gefangen und die Fühler rötlichgell), (h'e drei ei-sten (jlieder teil-

weise geschwärzt, die Taster und 1^'ine hellgelb. Kopf wenig schmäler

als der Halsschild am Yorderi'ande, stark ({uer. glänzend glatt, neben

und hinter den Augen mit einigen vereinzelten Punkten. Augen

sehr groß, flach, die Schläfen hinter denselben ungefähr ein Viertel

so lang als dieselben, unten nicht gerandet. Fühler ziemlich kurz,

ihr drittes Glied länger als das zweite, die folgenden einseitig erweitert,

sägeförmig, die mittleren am breitesten. Halsschild hinten so breit

als die Basis der Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang,

nach vorn stark, ziemlich geradlinig verengt, die Fpij»leuren bei

seitlicher Ansicht nicht sichtl)ar, auf der Scheil)e mit zwei Dorsal-

reihen von sechs bis siel)eu feinen Punkten, neben denselben mit je

zwei weiteren in einer parallelen Linie zur Dorsalreihe stehenden

Punkten, außerdem mit einigen wenigen Punkten gegen die Seiten

zu, glänzend glatt. Flügeldecken so lang als der Halsschild, nach

rückwärts schwach erweitert, fein und dicht punktiert und behaart,

wenig glänzend. Hinterleib nach rückwärts etwas verengt, ül)erall

fein und dicht punktiert uml dicht matt seidenscliiuuiiei'nd gelblich

pubescont. An den Hintertarsen das erste (llied so lang als die

drei folgen<len zusammen.

Apheloglossa brasiliana n. sj).

Nigra, s/i/n/il/dd, tn/lcmiann// hiisi, jx/lpis judihiisiiiic piceis,

thnrace longHadine dtt/i/o hier /o/r, (/gt//'s hoc ini/-in// lo/zg/'o/ihns.

Long. 2 mm.

Hrasilien: Ypiranga (Dr. v. Ihering, 25. März litOli).

In der allgemeinen KTii'porgestalt der .[(iJ/clofilossa r/ifiix'ntiis

Cas. recht ähnlich, aber mit deutlich glänzendem Halsschilde, mir

halb so klein, nnt kürzeren Flügeldecken u. s. w.
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Schwarz, nuiBig glänzend, die Fühlerwuizd, Taster und Beine

etwas heller. Kopf etwas schmäler als dnr Ilalsschild, stark quer,

etwas glänzend, sehr fein und dicht punktiert; die Augen groß, die

Schläfen kurz, unten vollständig und scharf gcrandet. Fühler kurz,

das zweite Glied gestreckt, das dritte fast nur halh so lang als das

zweite, das vierte außerordentlich klein, stark quer, die folgenden

viel breiter und robuster, alle stark (juer, die vorletzten fast doppelt

so breit als lang, das Endglied groß, länger als die zwei vorher-

gehenden zusammen. Halsschild nur sehr wenig schmäler als die

Flügeldecken, doppelt so breit als lang, an den Seiten sanft gerundet,

nacii vorn etwas stärker verengt als nacii rückwärts, mit stumpf-

winkeligen Hinterecken, sehr fein und dicht punktieil, deutlich

glänzend. Flügeldecken mäßig länger als der Halsschild, zusannnen

quer, am Hinterrande vor den Hinterecken schwach ausgerandet,

ebenso fein und dicht wie der Halsschild punktiert. Hinterleib ziem-

lich gleichbreit, au der Basis der drei ersten freiliegenden Dorsal-

segmente quer eingedrückt, sehr fein und wenig dicht, hinten nur

spärlich punktiert.

Zwei neue Fulgorideii.

Yun E. Bergroth (Diilutb, Miim., U.-S.-A.).

Platybrachys stillatus n. sp.

Niger, fronte et clf/pea fiiscotestareis, (ut(/nfo jjnstico et nidenlis

fj/tf/tq/ie Diesofioil rnfesceHtit///s, pectore iiiedio et Ixisi pedniii <ila-

r/niif/iie s(nu)uineis, giittis nuinerosis tecjininton flaridis, »lar/i/a

sfif/inat/'aali corii all>icla, fasein Jcita subnieelienKi eilaruni leietea,

(ilj(foiiiiite (.segmento genifeili n/aris ereepto) annmtiueo. Long. (J^

(sine tegm.) 8 —10 mm, exp. tegm. 24 —20-.") mm.

Australia centralis.

Caput nigrum, latei'ibus infra antennas pallide Haviduni, fronte

et clvpeo fusco-testaceis, illo laterihus guttulis aliquot llavidis siguato,

hoc utrinque oblique alternatim flavido- et fusco-striato, vertice longi-

tudine sua circiter quintuplo latiore, lougitudinaliter strigoso, fronte

longitudinaliter subvermicnlato-striguloso, lateribus obtuse angulato,

longitudine media duplo latiore, clypeo laevi, rostro fusconigro, coxas

j»osticas attiiigente, antemn's nigris, plus nu'nusve cinei'ci.-pruinnsis,
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